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Eckehard FICHTNER und Günther ALTENDORF 

Ergebnisse nematologischer Untersuchungen zur Resistenz der ölrettichsorte 'Mator' 
gegenüber Heterodera schachtii Schm. 

1. Einleitung

Bisher mu.flte der Anbau kostengünstiger und spätsaatver
träglicher kreuzblütiger Zwischenfrüchte in Zuckerrübenfrucht
folgen wegen ihres Wirtspflanzenchara:kters gegenüber H.

schachtii weitgehend unterblei_ben. Dies traf auch für anfäl
ligen Ölrettich zu, der zwar im Vergleich zu Futtersommer
raps und Winterraps nur eine geringere Vermehrung von H.

schachtii zulä.flt, gegenüber Nichtwirtspflanzen jedoch die Ver
seuchungsdichte bei ausreichender Temperatursumme im Bo
den erhöht (STEUDEL und MÜLLER, 1981: HEIJBROEK, 
1982: ZASPEL und FICHTNER, 1985). 
Aus diesem Grund war die Aufgabe gestellt, gegenüber H.

schachtii resistente Ölrettichsorten zu züchten. Mit der Sorte 
'Mater' steht nun eine solche der landwirtschaftlichen Praxis 
der DDR zur Verfügung (ENDERLEIN und FICHTNER, 1985: 
WITT, 1984). Für die richtige Einordnung von 'Mater' als 
Zwischenfrucht in Rübenfruchtfolgen waren deshalb Unter
suchungen zum Einflu.fl auf die Populationsdynamik von H.

schachtii insbesondere unter Freilandbedingungen erforder
lich. 

2. Material und Methoden

Zur Beurteilung des Resistenzgrades fand zunächst der Biotest 
(o. V., 1983) Verwendung. Die Prüfung der Schlupfstimulie
rung war nach Zugabe von Wurzelablaufwasser zu jeweils 20 
Zysten von H. schachtii in Blockschälchen (bei 25 °C) möglich. 
Ein Mikroparzellen- (0,11 m2), ein Kleinparzellen- (5,5 m2) 
und ein Feldparzellenversuch (30 m2) am Standort Müncheberg 
(anlehmiger Sand) sowie ein Feldparzellenversuch (15 m2) am 
Standort Olvenstedt (Lö.fl-Schwarzerde) bildeten bei 6- bis 10-
facher Wiederholung die Basis für quantitative Untersuchun
gen zur Populationsdynamik. 
Die Bodenprobeentnahme zur Ermittlung der Verseuchungs
dichte in der Ackerkrume erfolgte mit dem Bohrstock jeweils 

Tabelle 1 
Neugebildete Zysten am Topfballen im Biotest (Müncheberger Boden) 

· Sorte 

'Malita' 

'Miitor' 
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Zysten am Topfballen 

19,90 

0,35 

D-Wert 

9,91 

0.29 

im Frühjahr vor (VDA) und nach (VDE) dem Anbau von 
Hauptfrucht (Getreide bzw. Grünmais) und Zwischenfrucht. 
Mit der Fenwick-Aceton-Methode wurde der Gehalt an Eiern 
und Larven (E+L) je 100 cm3 Boden bestimmt. Um den Ein
flu.fl ökologischer Faktoren. weitgehend zu erfassen, mu.flten 
neben 'Mater' anfällige Kruziferen einbezogen sowie die Tem
peratursummen (über 10 °C in 10 cm Bodentiefe) während des 
Zwischenfruchtanbaus ermittelt werden. Für die statistische 
Beurteilung wurde das halbe Konfidenzintervall (D) für a = 
5 % berechnet. 

3. Ergebnisse

Wie die Ergebnisse in Tabelle 1 zeigen, blieb bei 'Mater' im 
Vergleich zu der anfälligen Sorte 'Malita' die Bildung neuer 
Zysten weitgehend aus (unter 4 %) . Untersuchungen im Bl@ck
schälchen-Test belegen, da.fl bei 'Mater' gegenüber der Was
serkontrolle der Larvenschlupf wesentlich gefördert wird, wo
bei diese Wirkung besonders bei 1 bis 2 Jahre alten Zysten zu 
beobachten war (Tab. 2). 
Im Mikroparzellenversuch konnten 1979 und 1981 ein orts
üblicher Zwischenfruchtanbau (Aussaat 15. 8.) sowie 1980 und 
1982 ein zweimaliger Anbau der Kulturen auf gleicher Fläche 
im Mai und August geprüft werden (Tab. 3). Bei 'Siletina' 
wird der Einflu.fl des Doppelanbaus auf das Verhältnis VDE : 
VDA sichtbar, der noch stärker bei Futtersommerraps (ZAS
PEL und FICHTNER, 1985) auftrat. Zwischen 'Mater' und 
Leguminosen ergaben sich keine signifikanten Unterschiede. 
Analoge Ergebnisse lieferten der Klein- und Feldparzellen
versuch auf gleichem Standort (Tab. 3). 

Zur Einschätzung des Einflusses der Prüfkulturen auf die 

Tabelle 2 
Larvenschlupf je 20 Zysten bei unterschiedlich alten Zysten von Heterodera schach

tii im Blockschälchen-Test 

Zystenalter 

1 Jahr 

2 Jahre 

3 Jahre 

·) ( ) = D-Wert 

geschlüpfte Larven in 

Wasserkontrolle 

91 (40)*) 

98 (33) 

22 (20) 

Wurzelablaufwasser von 
'Siletina' 'Mater' 

289 (94) 236 (76) 

412 (152) 200 (59) 

10 (7) 24 (26) 



Tabelle 3 
Vermehrungs: bzw. Reduzierungsfaktoren (VDE : VDA) bei Anbau von Zwischen
früchten im Mikro-, Klein- und Feldparzellenversuch Müncheberg 

Jahr Temperatur- V DA-Bereich Vermehrungs- bzw. Reduzierungsfaktor 

summe 

(K) (Eier+ Lar- 'Siletina 'Mator' Leguminosen 

ven/100 cm') 

Mikroparzellen versuch 

1979 268 1 500 ... 2 800 0,45 (0,18)*) 0,36 (0,18) 0,31 (0,10) 
1980 761'') 100 . .. 900 0,19 (0,32) 0.34. (0,11) 0,42 (0,12) 
1981 310 1 000 ... 1 400 0,50 (0,19) 0,50 (0,17) 0.40 (0,14) 
1982 1102") 500 ... 100 2,3 (1,6) 0.48 (0,20) 0,56 (0,16) 

Kleinparzellen versuch 

1979 249 250 ... 3 000 1,11 (0,99) 0,56 (0,28) 0,54 (0,18) 
1981 425 100 ... 2 500 Q,99 (0,87) 0,36 (0,23) 0,41 (0,15) 

Feldparzellen versuch 

1981 360 200 .•. 900 1,40 (1.32) 0,33 (0,35) 0,36 (0,16) 

*) ( ) = D-Werte .. ) Doppelanbau im Mai und August 

Populationsentwicklung von H. · schachtii im Boden wurden für 
die Standorte Olvenstedt (1981 und 1982) und Müncheberg 
(1982) nur die erreichten Endverseuchungen verglichen 
(Tab. 4). Bei diesem Auswerteverfahren kann der Methoden
fehler eingeschränkt werden, wenn auf der Versuchsfläche aus
reichend zufällig verteilte Wiederholungen vorhanden sind. 
Auf beiden Standorten traten bei 'Mator' im Vergleich zur 
Nichtwirtspflanze statistisch gleiche, in der Tendenz niedrigere 
Endverseuchungen auf. 

4. Diskussion und Schluljfolgerungen

Nach den Biotest- und Schlupftestergebnissen kann 'Mator' 
als eine gegenüber H. schachtii resistente kreuzblütige Zwi
schenfrucht bezeichnet werden. Der im Biotest nachgewiesene 
Resistenzgrad von unter 4 bis 6 °io neugebildeter Zysten im 
Vergleich zu den mitgeprüften anfälligen Ölrettichsorten und 
publizierten Ergebnissen (STEUDEL und MÜLLER, 1981; 
HEIJBROEK, 1982) ist als gut bis sehr gut zu beurteilen. Im 
Resistenzverhalten von ,Mator' gegenüber den Nematoden
herkünften von Müncheberg und Olvenstedt als auch den zu
sätzlich geprüften von Etzdorf und Lauchstädt konnten im Bio
test keine Unterschiede festgestellt we.rden. 
Da insbesondere beim Zwischenfruchtanbau hinsichtlich der 
Zystenneubildung eine grofje Abhängigkeit von der wirksa
men Temperatursumme (über 10 °C) besteht (STEUDEL und 
MÜLLER, 1981; MÜLLER und STEUDEL, 1983; FISCHER 
und FICHTNER, 1984), wird durch die Ergebnisse des zwei
maligen Anbaus von 'Mator' (Mai und August) im Mikropar
zellenversuch 1980 und 1982 die getroffene Einschätzung zum 
Resistenzgrad gestützt. 

In den vorgestellten Freilandversuchen wurde die erreichte 
Endverseuchung jeweils im folgenden Frühjahr nach dem 
Zwischenfruchtanbau (und nicht im Spätherbst) bestimmt. Da
durch ist für die gewonnenen Resultate eine höhere Sicherheit 
gegeben. Wie Grundlagenuntersuchungen (FISCHER und 

Tabelle 4 
Endverseuchungen (VDE) bei Anbau von Zwischenfrüchten in 2 Feldparzellenver· 
suchen 

Versuch Temperatur: erreichte VDE (Eier + Larven/100 cm3 Boden) bei 
Jahr summe (K) Winterraps 'Malita' 'Mater' Phacelia 

Müncheberg 478 4 752 4 392 2 136 2 421 
1982 (2 278)*) (1 318) (678) (770) 
Olvenstedt 397 5 883 1115••) 2 105 2 590 
1981 (2 795) (718) (663) (721) 
1982 450 4 452 3 354 1 211 1 497 

(1 827) (1 117) (427) (713) 
•) ( ) = P·Wert� **) hie� 'Siletina' 

FICHTNER, 1984) zeigten, erhöhte sich auch bei niedrigen 
Bodentemperaturen (4 bis 8 °C) die Anzahl weifjer Zysten an 
Kruziferenwurzeln im Boden. Dieser Befund sollte auch bei 
der Betrachtung der Ergebnisse anderer Autoren Berücksich
tigung finden. 

Nach den bisher vorliegenden nematologischen Ergebnissen 
zu 'Mator' kann zunächst für diese Sorte bei populationsdyna
mischen Betrachtungen bzw. Modellableitungen rein quanti
tativ wie mit Nichtwirtspflanzen verfahren werden. Bei einer 
Eingliederung in Rübenfruchtfolgen kommt es demnach zu 
keiner Erhöhung der Population von H. schachtii. In der Kom
bination Getreide + 'Mator' als Zwischenfruch� ist unter An
baubedingungen der DDR mit Populationsabnahmen von 40 
bis 60 0/o zu rechnen. Inwieweit zusätzliche populationsredu
zierende Effekte insbesondere in Jahren mit niedrigen Tem
peratursummen bzw. bei Spätsaaten in Verbindung mit dem 
Anbau von 'Mator' möglich sind, ist weiter zu prüfen. Um 
insbesondere die Schlupfstimulierung zu nutzen und einer 
Rassenbildung vorzubeugen, sollte 'Mator' im 1. bzw. 2. Jahr 
nach Zuckerrüben und jeweils nur einmal in Rübenfruchtfol
gen eingegliedert werden. 

5. Zusammenfassung

Im Biotest konnten sich bei. der gegenüber H. schachtii resi
stenten Sorte 'Mator' nur weniger als 4 bis 6 0/o Zysten im 
Vergleich zu anfälligen Ölrettichsorten bilden. Im anlehmigen 
Sandboden (Mikroparzellenversuch) betrug der Populations
rückgang 60 bis 70 0/o, das entsprach dem Wert unter Nicht
wirtspflanzen. Auch bei zweimaligem Anbau von 'Mator' (Mai 
und August) auf gleicher Fläche wurde dieses Ergebnis erzielt. 
In Feldparzellenversuchen auf Sandboden und · Schwarzerde 
reduzierte 'Mator' die Population von ff. schachtii im Boden in 
gleicher Höhe wie Nichtwirtspflanzen. 

Pe3l0Me 

Pe3yJibTaTbl HeMaTOJIOfHT-!eCKJ'!X J'!CCJie):IOBaHJ'!H 110 YCTOJii:qMBOCTJ'l 
copTa MaCJIJ'lqHoii: pe):lbKJ'l MaTop K Heterodera schachtii Schm. 

B !faoTecie y copTa MaTOp, ycToii:qMBoro K Heterodera schachtii, 
OTMeqaJIOCb oöpa30BaHMe MeHee qeM 4-6 0/o I(J'!CT no cpaBHeHJ'!IO 
C BOCIIPJ'!J'!MqJ'lßblMJ'! copTaMJ'l MaCJIJ'lqHoii: pe):lbKJ'l. Ha cyrrecqaHOH 
noqße (B MMKpoi:1emrnoqHQM Oilb!Te) CHJ'l:iKeHMe rronymII(J'!J'l COCTa
BJillJIO 60-70 %, qTQ COOTBeTCTBOBaJIO TIOKa3aTeJIIO, xapaKTepHOMY 
):IJill pacTeHJ'J'.11, He llBJilllOil\J'!XCll X03lleBaMJ'l. TaK)Ke npM /:IBYKpaT
HOM B03):leJib!BaHJ'!J'l copTa MaTOP (B Mae J'l aBrycTe) Ha 0):IHOM J'l 
T011 )Ke IIJIOil\a):IJ'l Öb!JI IIOJiyqeH TOT )Ke pe3yJibTaT. B ):leJil!HQqHQM 
OIIbITe B OTKpb!TÖM rpyHTe Ha necqaHOM noqBe J'l qepH03eMe copT 
MaTop cH11)KaeT qMcneHHOCTb nonym1I(MM H. schachtii B noqBe B 

TOH )Ke Mepe KaK M pacTemrn, He llBJilllOillMeC.ll X03.lleBaMH. 

Summary 

Results of nematological studies of the resistance of oil radish 
cv. Mator.to Heterodera schachtii Schm.

In bioassay, less than 4-6 0/o cysts were formed under the oil 
radish cv. Mator, i.e. a variety that is resistant to Heterodera

schachtii, as compared with susceptible varieties. In lightly 
loamed sandy soil (microplot experiment), the pcipulation 
declined by between 60 and 70 0/o, this being equivalent to the 
values under non-host plants. The same result was achieved 
after repeated crops of Mator (May and August) on the same 
plot. In field plot trials on sandy and chernozem soils, Mator 
reduced the H. schachtii population in the soil to the same ex
tent as non-hosts. 
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VEB Synthesewerk Schwarzheide - Kombinat SYS, Wissenschaftliches Zentrum Meiningen des Rates des Bezirkes Suhl, 
Sektion Pflanzenproduktion der Martin-Luther-Universität Halle - Wittenberg und LPG Pflanzenproduktion Beinerstadt 

Klaus SIEBERHEIN, Fritz HOFMANN, Boto MÄRTIN und Günter MÜLLER 

Versuche zur Umbruchvorbereitung von Knaulgras (Dactylis ,glomerata L.) 
und Nachbau von Ackergras 

L Einleitung 

Bei der weiteren Intensivierung des Ackerfutterbaues auf 
flachgründigen, steinreichen, schwer bearbei tbaren Verwi tte
rungsböden steht die Frage, inwieweit bei Verzicht auf den 
herkömmlichen Umbruch Minimalbodenbearbeitung und Aus
saat in einem Arbeitsgang beim Nachbau angewendet werden 
können. Als neue Mechanisierungsmittel werden Fräsdrille 
bzw. Scheibendrille hierzu vorgesehen. 
In den eigenen Versuchen, über die im folgenden berichtet 
werden soll, war die Umbruchvorbereitung von Knaulgras der 
Schwerpunkt. Es sollte erprobt werden, ob ein durch Einsaat 
in Luzerne etablierter Knaulgrasbestand nach mehrjähriger 
Nutzung im Spätsommer und im Herbst durch Herbizide er
folgreich �bgetötet und im folgenden Frühjahr nach Grund
bodenbearbeitung bzw. bei Verzicht auf dieses Ackergras 
nachgebaut werden kann. 

2. Material und Methoden

Alle Versuche wurden in der LPG Pf!anzenpröduktion „Gol
dene Ähre" in Beinerstadt, Kreis Hildburghausen (Bezirk 
Suhl) angelegt und mehrjährig auf der Grundlage einer Ge
meinschaftsarbeit durchgeführt. Die LPG Pflanzenproduktion 
Beinerstadt, Vertragspartner des VEB Synthesewerk Schwarz
heide, hat dabei die Versuchsdurchführung vorbildlich unter
stützt. 

Angaben zum Versuchsstandort: 
mäfJig steiler Mittelhang (10 bis 12° Süd) 
Höhe: 430 m NN

anstehender oberer Muschelkalk (mo2) 
Bodentyp: Tonmergel-Rendzina 
Klassenzeichen der Bodenschätzung: L 7 V g 25/16 
Dem Bodenaufbau zufolge handelt es sich um einen wenig 
wasserspeicherfähigen, zur Austrocknung neigenden Standort. 
Kennzeichnend für Muschelkalkverwitterungsböden sind die 
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hohen Basensättigungswerte bei mittlerer Sorptionskapazität. 
Der Humusgehalt von 3,6 0/o im Ap-Horizont ist relativ hoch. 
Das langjährige Mittel der Niederschläge beträgt 682 mm, das 
Jahresmittel der Lufttemperatur von 1901 bis 1950 liegt bei 
7,2 °c.' 

Niederschläge in den Versuchsjahren: 
1979 747,7 mm 
1980 745,1 mm 
1981 939,7 mm 
1982 479,3 mm 
1983 670,1 mm 

Prüffaktoren und Prüfglieder: 
Faktor A: Bodenbearbeitung 

a 1: ohne 
a 2: Pflugfurche 

Faktor B: Applikationstermin 
b 1 : erste Septemberhälfte 
b 2: Ende September/Anfang Oktober 
b 3: zweite Oktoberhälfte 

Faktor C: Herbizide 
c 1 : Kontrolle 
c 2: SYS 67 Omnidel 
c 3: Tankmischung SYS 67 Omnidel 

+ Azaplant + 

20,0 kg/ha 
20,0 kg/ha 
3,0 kg/ha 

Versuchsfläche: 140 m2/Parzelle, 3 Wiederholungen 
Prüfmerkmale: Deckungsgrade von Knaulgras am Tage der 

Applikation, nach 4 Wochen und die Überjah
reswirkung. 

Aufjerdem wurde die Phytotoxizität 4 Wochen nach der Appli
kation bonitiert. Die Aussaat von Ackergras (Knaulgras und 
Welsches Weidelgras) erfolgte im jeweils folgenden Frühjahr 
auf Flächen mit und ohne Bodenbearbeitung (Faktor A), auf 
denen Knaulgras zu den vorgegebenen Behandlungsterminen 
(Faktor B) mit unterschiedlichen Aufwandmengen (Faktor C) 
abgetötet wurde. Zur Sicherung der Ansaaten wurden· eben
fa11s Herbizide eingesetzt. Die aufgefundenen Schadpflanzen 




